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Locarno, 17. Okt. Gestern abend 6.30 Uhr traten die
Abgeordneten zur letzten Sitzung zusammen. Zunächst wurde
der Wortlaut der Schiedsvertragsenttvürfe zwischen Deulsch-
kmd»ud Polen bezw. der Tschechoslowakei und darauf der
Wortlaut des Schlußprotokolls über die Konferenzarbeiten,
das die Ziele und Ergebnisse der Verhandlungen, sowie die
.Rückwirkungen" für die Befestigung des Friedens und der
Sicherheit in Europa seststellt, angenommen.

^Die abgeschlossenen Verträge werden von den Bevoll¬
mächtigten„paraphiert ", - . h. in der Weise unterzeichnet,
daß jeder den Anfangsbuchstaben seines Namens unter die
fünf bezw sechs Schriftstücke setzte und damit die persönliche
Verantwortung für die Abkommen übernahm. Die Schrift-
Picke tragen den Vermerk L. S . (loco stgilli d. h. an Stelle
ses Amtssiegels) und „ne varietur " (es soll nichts daran
geändert werden). An den Verträgen ist also nichts mehr
M ändern; sie müssen, so wie sie sind, angenommen oder
ganz abgelehnt werden.

Die Verträge sind folgende : 1. Sicherheitsvertrag zwischen
Deutschland, Belgien , Frankreich , Großbritannien und Ita¬
lien, 2. Schiedsaükommen zwischen Deutschland und Bel¬
gien, 3. Schiedsabkommen zwischen Deutschland und Frank¬
reich, 4. Schiedsvertrag zwischen Deutschland und Polen, 5.
Schiedsvertragzwischen Deutschland und der Tschechoslovakei.

, Dazu kommt das Schlußprotokoll.
Briand  machte die Mitteilung , daß zwischen Frank¬

reich, Polen und der Tschechoslovakei besondere Abma¬
chungen getroffen worden seien, um sich die Vorteile der in
Locarno geschlossenen Verträge zu sichern, — also Sicher¬
heitsverträge für den Sicherheitsvertrag . Diese Sonder-
abmachungen sollen beim Völkerbund niedergelegt werden.

Für die förmliche Unterzeichnung der Verträge ist eine
weitere Konferenz vorgesehen, die am 2. Dezember d. I.

' in London stattfinden soll. Die Veröffentlichung der Ab¬
kommen erfolgt am 20. Oktober vormittags.

Dem schweizerischen Bundesrat wurde telegraphisch der
Dank der Konferenz für die gastliche Aufnahme übermittelt;
Ehamberlain sprach dem Bürgermeister von Locarno,
Rusca, persönlich den Dank aus.
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Schlußansprachen
Bor dem amtlichen Schluß der Sitzung ergriff

Reichsminister Dr. Stresemann
lxir Wort: Die deutschen Vertreter begrüßen aufrichtig und
freudig die große Entwicklung im europäischen Friedens¬
gedanken, die als «Vertrag von Locarno" (die Engländer
«ollen ihn „Londoner Pakt " nennen. D. Schr.) einen wich¬
tigen Markstein in der Geschichte der Weiterentwicklung der
Staaten und Völker zueinander ausmachen solle. Die
Deutschen begrüßen insbesondere die im Schlußprotokoll
niedergelegte Anschauung einer Entspannung in den Bezie¬
hungen der Völker und einer Erleichterung der Lösung so
vieler politischer und wirtschaftlicher Fragen . Die deutschen
Vertreter haben die verankwortung für die „Paraphierung"
übernommen in dem Glauben, daß nur durch friedliches
Nebeneinanderleben die für das europäische Kulturland
notwendige Entwicklung möglich sei und daß die politischen
Auswirkungen der Verträge insbesondere auch dem deut¬
schen Volk  in Form einer Erleichterung seiner politischen
Lebensbedingungen zugute kommen werden. Die Verträge
werden ihre Bedeutung aber nur behalten, wenn Locarno
uicht daH Ende, sondern der Anfang einer Zeit vertrauens¬
vollen Zusammenlebens der Nationen sein werde.

Minister Briand
erwiderte: Er bekenne sich aus vollem Herzen zu den von
Dr. Stresemann bekundeten Empfindungen. Die mutige Tat
der deutschen Denkschrift vom 9. Februar , die der Ausgangs¬
punkt der Konferenz sei und der er seine Anerkennung zolle,
habe zu dem Ergebnis geführt, das nun vollendet wurde.
Von Locarno müsse ein neues Europa anheben, sonst bleibe
vs eine leere Geste. Zwischen Frankreich und Deutschland
bleiben noch Reibungsslächen und schmerzliche Punkte . Der
abgeschlossene Vertrag müsse Balsam auf die Wunden sein
und die noch bestehenden Schwierigkeiten müssen beseitigt
werden. Dr. Stresemann habe mit dankenswerter Zurück¬
haltung auf „gewisse Gegenden" Deutschlands (das besetzte
Gebiet) Bezug genommen. Er (Briand ) sei sicher, daß aus
dem Sicherheitsvertrag ein Gefühl der Befriedigung und
Entspannung zwischen beiden Ländern hervorgehe. Den
Vertretern Frankreichs werde es am Herzen liegen, so bald
wie möglich und soviel an ihnen liegt, dafür zu sorgen, daß
äuni Teil Frankreichs die Bedingungen erfüllt werden,
we eine Politik weitgehender Entspannung und, wie er hoffe,
vertrauensvoller Zusammenarbeit ermöglichen werden. (Es
Gäre doch wohl erwünscht gewesen, wenn sich sowohl Dr.
«tresemann wie Briand über die „Rückwirkungen" — denn
wese sind gemeint — etwas deutlicher und mit weniger
-Zurückhaltung" geäußert hätten, denn sie sind für Deutsch¬
land die Hauptsache.)
. Ehamberlain  schloß sich namens der britischen Re-

Sserung mit kurzen Worten den geäußerten Wünschen an;
>ur ihn sei das Werk von Locarno nicht das Ende, sondern

Anfang.
Vandervelde

erklärte, als Vertreter Belgiens trete er mit tiejer Be¬

wegung den Worten bei. Jeder habe sein Möglichstes gciau
Er möchte dem entschlossenen Mut Anerkennung zollen, mir
dem Dr. Luther und Dr. Stresemann die wahren Interessen
ihres Landes zu verteidigen gewußt haben. Er sei unter den
Konferenzteilnehmern der einzige, der den Vertrag von
Versailles unterzeichnet habe. Er habe ihn mit ruhigem Ge¬
wissen unterzeichnet. Es stehe ihm noch vor Augen, wie
damals die deutschen Vertreter , die dasselbe soziale Ziel
haben wie er (Vandervelde, nämlich die Sozialdemokraten),
die Zustimmung Deutschlands zum Versailler Vertrag unter
dem Zwang der Notwendigkit brachten. In Locarno sei es
ein Gefühl der Freiwilligkeit und der Gemeinsamkeit, mit
dem der Vertrag geschlossen werde. Die moralische Entwaff¬
nung werde morgen eintreten unter Bedingungen, die not¬
wendig und hinreichend seien für die tatsächliche Entwaff¬
nung. Er schließe sich Briand und Chamberlain an, um auch
seinerseits das Pfand guten Willens darzubieten.

Mussolini  fügte bei, daß er fick - amens der italie¬
nischen Regierung den Worten der an Vertreter an¬
schließe. Wenn die „paraphierten " Fassu,.... Wirklichkeit
werden, so glaubt er, daß in den Bziehungen der Völker
ein neues Zeitalter angebrochen sei.

Der Kehraus
Die Sitzung war um 7.30 Uhr beendet. Vor dem Ge-

rtchtsgebäude hatte sich eine große Menschenmenge ange¬
sammelt, die Kundgebungen darbrachte, als die Abordnungen
yerauskraten. Briand  dankte . Die deutsche Abordnung
reiste am Samstag nachmittag im Sonderzug nach Berlin ab.
Chamberlain  wird auf der Rückreise nach London am
Mqntag in Paris eine Unterredung mitPainleve  haben,
?n der, wie verlautet , u. a- vereinbart werden soll, in welchem
andern Teil des besetzten Gebiets die englischen Truppen
untergebracht werden sollen, wenn Köln von ihnen geräumt
werden sollte.

Der deutsche Botschafter in Paris , von Hoefch,  er¬
wartete den deutschen Sonder,zug in Basel und fuhr dann mit
nach Berlin.

Reichskanzler Dr. Lacher über das Ergebnis
Reichskanzler Dr. Luther teilte dem Vertreter des

W .T .B . in Locarno folgendes mit: Der Westvertrag mit den
Schiedsgerichtsverträgen bedeutet die Verwirklichung der
Grundgedanken der deutschen Denkschrift vom 9. Februar
und zwar entsprechend den Ausführungen der deutschen Note
vom 20. Juli . Er enthält somit jene Neugestaltung der euro¬
päischen Staatsbeziehungen , die wir zur Herbeiführung eines
wirklichen Friedens in Europa und im Interesse Deutschlands
erstrebten. Die Bekanntgabe der einzelnen Vertragsentwürfe
wird manche in der Oeffentlichkeik jetzt aufgetauchte Zweifel
ausräumen. Die von England, Frankreich , Italien und Bel¬
gien gegebene Auslegung des Artikels 16 entspricht dem
deutschen Standpunkt , wie er ebenfalls in der Rote vom 20.
Juli niedergelegt war . Was die rheinischen Fragen betrifft,
so bilden die Erklärungen des französischen, des englischen
und des belgischen Außenministers in der Schlußsitzung und
ibre sonstige Stellungnahme in den ausführlichen Be¬
sprechungen, die wir mit ihnen über die Rheinfragen gehabt
haben, die feste Grundlage für die zu erwartende Gestaltung
dieser Fragen in der nächsten Zeit. Bor den deutschen
Reichsstellen liegt die wichtige Aufgabe, auf dieser Grund¬
lage weiterzuarbeiten. Bevor der Reichsrat und der Reichs¬
tag ihre endgültige Entscheidung über die Verträge und den
Völkerbundseinkritt fällen, muß sichergestellk und deutlich ge¬
worden sein, daß der allgemeine Geist des echten Friedens
sich auch vor allem in den Rheinfragen wirklich in .die Tat
umsetzt. Daß die tatsächliche Entwicklung sich so vollzieht, da¬
für tragen die beiden Bevollmächtigten vor dem deutschen
Volk die Verantwortung.

Die Ministerpräsidenten der Landesregierungen werden
am nächsten Mittwoch in Berlin zusammentreten, um den
Bericht von Locarno entgegenzunehmen. Dem Vorsitzenden
des Reichstagsausschusses für Auswärtiges , Abg. Hergt,
ist es anheimgegeben, den Ausschuß auf Donnerstag ein¬
zuberufen. Vertreter Rheinlands sind schon auf Dienstag
nachmittag nach Berlin geladen. Die endgültige Stellung¬
nahme der niaßgebenden Stellen wird davon abhängen,
ob die Erwartungen des deutschen Volkes durch die Ver¬
träge erfüllt werden und ob die Sicherheit vorhanden ist,
daß die erwarteten Folgen (Rückwirkungen) besonders hin- ,
sichtlich des Rheinlandes eintreten. Wie WTB . mitteilt, sei
von vornherein in Aussicht genommen gewesen, diese Fra¬
gen vor der endgültigen Entscheidung zu regeln, die deutschen
Vertreter haben deshalb in Locarno die Lösung dieser Fragen
so weit vorbereitet,  daß ihre erfolgreiche Weiter¬
behandlung als gesichert angesehen werden könne. Auf der
Grundlage der Schlußreden der fremden Außenminister
werde mit allem Nachdruck weiterzuarbeiten  sein.
(Das klingt nicht eben vertrauensvoll .)

Blätterslimmen
Die „Kreuzzeitung" tadelt, daß in den Verträgen keine

bindenden Abmachungen über die Rheinfragen getroffen
sind. Die „Deutsche Tageszeitung" ist von dem Ergebnis
schmerzlich enttäuscht: die Verhandlungen seien ein Bruch¬
stück, dem die Hauptteile fehlen. Die Vereinbarungen zu
Artikel 16 der Völkerbundssatzungund die Behandlung der
„Nebenfragen" seien unbefriedigend. Das „Verl. Toaebl."
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sagt, bis zur endgültigen Verabschiedung des Vertrags sei
es noch geraume Zeit, und man werde an dem Verhalten
Frankreichs von Fall zu Fall prüfen müssen, ob es ihm mit
den Zusagen in Locarno Ernst gewesen sei.

Ein Erfolg der Konferenz
In einer Unterredung des Reichsministers Dr. Strese¬

in a n n mit B r i a n d brachte Stresemann die Verurteilung
des Reichswehrangehörigen Bnehrig,  des Sohns des
Studienrats Buehrig in Elberfeld zur Sprache, der vom
französischen Kriegsgericht in Bonn zu einem Jahr Gefäng¬
nis und 2 000 Mark Geldstrafe verurteilt worden war , weil
er als Angehöriger der Reichswehr ohne besondere Erlaub¬
nis der Besatzungsbehördedas besetzte Gebiet betreten habe.
Stresemann wies darauf hin, daß ein derartiges Vorgehen
mit dem Geist der Verhandlungen in Locarno unvereinbar
sei. Briand forderte darauf von Paris einen Bericht ein und
teilte andern Tags dem Reichsminister mit, daß Buehrig
begnadigt  werde.

SWellw Wmns der KriegsschnlMgei»Locmi?
Locarno, 17. Okt. Zu den Erörterungen über die Kriegs¬

schuldfrage erfährt der Sonderberichterstatter der Telegraphen¬
union, daß die deutsche Delegation bereits in einer Vollsitzung
am Schluß der vorigen Woche durch eine große Rede des
Reichsaußenministers den durch die Notifizierung vor der Kon¬
ferenz eingeleiteten Widerruf der Kriegsschuldlüge offiziell
durchgeführthat. Mit dieser Zerreißung des Schuldpara¬
graphen des Versailler Vertrags , die auf die Alliierten einen
außerordentlich starken Eindruck gemacht hat, hat Deutschland
den entscheidenden Schritt zur Wiedergewinnung seiner mora¬
lischen Freiheit getan, der die erste Voraussetzung des Werkes
bildet, das in Locarno begonnen hat.

Eine amtliche Bestätigung liegt noch nicht vor und es ist
ratsam, diese Nachricht mit Vorbehalt aufzunehmen.

Locarno und Oberschlesien
Nicht als ob über Oberschlesien in Locarno verhandelt

würde. Nein. Das gehört auch zu den heiklen Fragen , um
die man an den schönen Vestaden des Langen-Sees
ebenso vorsichtig herumgeht, wie die Katze es mit dem
Brei hält. Aber es wäre Anlaß dazu da, mehr als einmal.
Denn wenn von einem Ostpakt  oder deutsch - pol¬
nischem Schiedsvertrag  geredet werden soll, dann
muß auch die oberschlesische Frage zwangsläufig aufgerollt
werden. Zum Ueberfluß ist es der Versailler Vertrag selbst,
der förmlich dazu auffordert. Denn er sieht die Möglichkeit
einer Berichtigung der Grenzen vor, wenn sich diese als un¬
haltbar erweisen. Ueberhaupt sollen . internationale Ver¬
hältnisse, deren Aufrechterhaltung den Weltfrieden gefähr¬
den, einer Nachprüfung unterzogen" werden. Und zu diesen
gehört zweifellos der völkerkundliche Fehlspruch über Ober¬
schlesien.

Wir wollen auf denselben hier nicht näher eingeben.
Schaden würde es zwar nicht, das leider so kurze politische
Gedächtnis über jenen schmachvollen Betrug , den man uns
vor drei Jahren mit dem Raub des ertragreichsten Teils
von Oberschlesien angetan hat, von Zeit zu Zeit wieder aus¬
zufrischen. Hier aber möge an die gegenwärtige  Lage
des polnischen Oberschlesien  erinnert werden.

Der in Kairo witz  erscheinende „Volks will ?"
schrieb mit Beziehung auf Locarno : „Das früher unter der
kundigen Hand des deutschen Industriellen und Kolonisators
zu hoher Blüte gelangte Gebiet ist heute . . . zur Ruine
geworden . . . Schneller als man es der Klugheit ver¬
antwortlicher Männer im neuen Vaterlande hätte Zutrauen
können , wurden die zahlreichen und zum größten Teil recht
verlockenden Wahlversprechungen wie ein Fet¬
zen Papier über Bord geworfen ."

Natürlich denken wir dabei nicht an K 0 rfanty  und
leine Kuh, die er dem versprach, der polnisch wählen würde.
Das war zu dumm, um ernst genommen zu werden. Aber
es sind andere, in verantwortlicher Form abgegebene Zu¬
sicherungen, die meist innerhalb Jahresfrist nach der Ein¬
verleibung in den polnischen Staat einfach gebrochen wur¬
den. So beispielsweise: achtjährige Militär fr si¬
tz eit.  Dafür schickt man jetzt die oberschlesischen Rekruten
in Garnisonen an der russischen Grenze oder in entlegene
galizische Ortschaften. Und damit die deutschen Reservisten
die polnischen Kommandos erlernen, werden sie recht oft zu
Hebungen einaezogen. Löhnung für den Tag 5 polnische
Groschen — 3,5 deutsche Pfennige . Keine freie Eisenbahn¬
fahrt für heimkehrende Reservisten. Pferdemusterungen
während der Erntezeit u. dgl. m.

Und so steht es mit der Erfüllung anderer Versprechun¬
gen. Nichts von Gleichberechtigung der Nationalitäten.
Dafür aber Zurückdrängung der deutschen Schulen. Verbot
von deutschen Zeitungen, die angeblich die Polen beleidig,
ten. Sogar Unterbindung der Arbeit deutscher Aerzte zu-
gunsten polnischer Kurpfuscher. Unterbringung von Polen
in der Industrie : „Es hat den Anschein, als wollte sich jeder
in Oberschlesien die Taschen füllen, bevor es hier ein Ende
mit Schrecken  für ihn gibt."

Das sind doch unhaltbare Zustände. Und da wollen die
Polen , daß wir ihnen in Locarno  auf Zeit und Ewigkeit
ihre Grenzen, die so unnnatürlich und willkürlich als nur
möglich gezogen wurden, „garantieren "! Das ist doch
schlechterdings undenkbar, und wir begreifen, daß Eng
land  an diese fran.Misck-vvlniscke Forderung , aerade weil
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Tagesspiegel
?er erste Deutsche Reichskriegertag wurde am Samstag

t« Leipzig eröffnet . Etwa 100 000 Kriegsteilnehmer von
1S14/18 und Veteranen von 1864 . 1866 und 1870,71 sind
eiagetroffen.

Der russische Volkskommissar Tschitscherin ist zur Kur in
Wiesbaden eingetroffen.

Der englische Thronfolger ist von seiner sechsmonatigen
Reise nach Südafrika und Südamerika nach London zurück¬
gekehrt.

Das tschechische Parlament wurde wegen Uneinigkeit
unter den tschechischen Parteien selbst aufgelöst . Die Neu¬
wahlen finden am IS . November stakt.

Die polnische Polizei hat in Wilna und Umgebung über
100 Personen wegen einer kommunistischen Verschwörung
und Spionage für Rußland verhaftet.

sie eine unsinnige ist, trotz allen Drängens " eines Briand
und seiner polnischen Spießgesellen nicht heran will.

Und dann diese Heuchelei!  Auf der einen Seite tui
der polnische Außenminister in Locarno , wie wenn ihm an
einer Aussöhnung mit Deutschland alles gelegen wäre , wäh¬
rend gleichzeitig ein neuer Ausweisungsbefehl von War¬
schau  ausgeht , wonach auf 1. November , also im Winter
und zur Zeit der Arbeitslosigkeit , abermals 2000 deutsche
Grundbesitzer Haus und Hof verlassen sotten . Es ist die¬
selbe Heuchelei , wie sie setzt Italien  treibt . Während,
man in Locarno süße Worte von freunduachbarlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Italien haucht , werden
neue deutschfeindliche Maßnahmen in Rom gutgeheißen.
So ordnete der Unterpräfekt von Bozen  an , daß künftig
nur noch 5 Prozent der Angestellten der Geschäfte Aus¬
länder sein dürfen , und das gesamte Hotelpersonal der
italienischen Sprache mächtig sein müsse.

Locarno — „ ein Possenspiel " . Vielleicht zu viel gesagt,
aber so ganz unrecht hat der Erfinder dieses Bildes doch
nicht . ^ 11-

Neuestes vom Tage
Zusammentritt des Deutschen evangelischen Lirchenausschusses

Berlin . 18 . Okt. Der Deutsche evangelische Kirchsn-
ausschuß , die Eesamtverletung des Kirchenbunds der
28 Landeskirchen , tritt am 4. November unter dem Vorsitz
seines Präsidenten Dr . Kapler  zusammen . Den Verhand¬
lungen kommt im Hinblick aus die Stockholmer Kirchen¬
konferenz eine besondere Bedeutung zu.

Tagung des Reichslandbuilds,
Berlin . 18 . Okt . Der Reichslandbund hat zum 28 . Okt.

eine erweiterte Vertreterversammlung nach Berlin ein¬
berufen , die auf den Grundgedanken „Bauer in Not'
eingestellt sein soll . Am 12. und 13 . November wird in Ber¬
lin eine Führertagung des Reichslandbunds abgehalten wer¬
den . Ihr leitender Gedanke ist, Wege und Möglichkeiten zur
Selbsthilfe für das deursche Volk  zu finden,
sowie die Erreichung seiner wirtschaftlichen und politischen
Unabhängigkeit.

Aeberfall durch Reichsbannerleuke
Berlin . 18 . Okt . Etwa 60 Reichsbannerleute drangen

in eine Versammlung der Deutschen Volkspartei in dem
Festsaal des Margarethenlyceums in der Jfflandstraße ein
und zertrümmerten Stühle und Bilder . Die Ruhestörer
wurden durch die Polizei entsernt.

Dom Kongreß der Minderheiten
Genf . 18 . Okt . Der erste Kongreß der nationalen Min¬

derheiten Europas hat am Freitag seine Beratungen ge¬
schlossen . In Entschließungen verlangte die Versammlung,
daß der Dö l r> f, u n d entGreckend seinen klar feffaelegten
Satzungen mit dem Schuh der Minderheiten Ernst mache.
In den europäischen Staaten , in denen auch andere nationale
Gruppen leben , soll jede nationale Volksgruppe berechtigt
sein , durch ihre eigenen , öffentlich -rechtlichen Körperschaften,
die nach den besonderen Verhältnissen territoriell oder perso¬
nell organisiert sind , ihr Volkstum zu pflegen und zu ent¬
wickeln . In diesem Recht der Selbsterhaltung  er¬
blicken die Vertreter einen Weg , um in den betr . Staaten
die loyale Zusammenarbeit aller Minderheiten und Mehr¬
heiten reibungslos zu gestalten und die Beziehungen der Völ¬
ker Europas untereinander zu verbessern.

Loolidges Abrüstungskonferenz
Paris . 18 . Okt. Dem „Newyork Herald " zufolge nimmt-

«an in Washington an , daß der Vertrag von Locarno den
Plan Toolidges beschleunigen werde . Die Abrüstungskonfe¬
renz soll auch in Europa  abgehalten werden . (Dann ist

>e jedenfalls keine Coolidge -Konferenz mehr , sondern eine
che des Völkerbunds , der Coolidge nicht traut .)

Die Lage in Syrien
Paris . 18 . Okt . Infolge von schweren Unruhen in Damas¬

kus und an anderen Orken Syriens hak General Sarrail
den Belagerungszustand verhängt - Die Aufständischen haben
die Orte Maarra und Chanschaikun in Brand gesteckt . In
Aleppo sind schwarze Truppen vom Senegal sowie weitere
Verstärkungen aus Frankreich eingetroffen.

Bürgerkrieg in China
Peking , 18 . Okt . Nach einer Reutermeldung haben die

Truppen von Kanton unter dem Befehl des kommunistischen
Generals Sun am 13 . Oktober die Stadt Waikschau einge¬
nommen und viele Gefangene gemacht.

Württemberg
Stuttgart . 18 . Okt . Kinder der Auslandsdeut-

fchen in württ . höheren Schulen.  Infolge der
Ausweisungen und Bedrückungen der Ausländsdeutschen , vor
allem in Polen und Südtirol , kehren viele im Ausland le¬
bende deutsche Familien wieder in ihre alte Heimat zurück.
Die auslandsdeutschen Kinder tun zunächst schwer , an un¬
seren höheren Schulen mikzukommen , da sie meist nur eine
Fremdsprache im Ausland erlernten . Die württ . Schulver¬
waltung sah sich deshalb veranlaßt , an die Rektorate und
Leiter der höheren Knaben - und Mädchenschulen Weisungen
ergehen zu lassen , daß den auslandsdeutschen Kindern ' in
württ . höheren Schulen bei ihrer Aufnahme und Einschulung
das größte Entgegenkommen getagt werden muß.

Landestheaker und Ieppelin -Eckenerspende . Gemäß
einem Beschluß des Deutschen Bühnenvereins werden auch
die hiesigen Landestheater zum besten der Zeppelin -Eckener-
Spende einen Aufschlag auf die Kassenpreise von 10 Pfg.
für jede Eintrittskarte erheben . Dieser Aufschlag ist von
Dienstag , 20 . Oktober , bis einschließlich Montag , 26 . Okto¬
ber , zu entrichten . Der Betrag wird der Zeppelin -Eckener-
Spende überwiesen.

Aus dem Lande

Brackenheim . 18 . Okt. Verhaftung.  In Haft ge¬
nommen wurde Postsekretär Richard Beck von hier . Er
steht unter dem Verdacht , Briefe geöffnet und darin be¬
findliche Gelder sich angeeignet zu haben.

Neckarsulm , 19 . Okt. Ungeschickter  Schütze . Beim
Schießen in den Weinbergen hat sich ein Wembergschutze
am linken Oberschenkel und an der linken Hand so schwer
verletzt , daß er ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

Anterdektingen . OA . B . , . ast , 18 . Okt. Sonderbarer
Geschmack.  Um sich ein Maß Bier zu verdienen , tntz
ein junger Mann von hier in Kirschberg einem lebendigen
Gockel den Kopf ab.

Vom Oberland . 18 . Okt. Die Meldung.  Einem
Metzgermeister werden Zwillinge geboren . Er meldet dies
seinen Eltern sofort schriftlich in folgender Weise : „In Eile
tue ich Euch zu wissen , daß wir eben Zwillinge bekommen
haben . Das nächste Mal mehr " .

ns Stadt und Land
Nagold , 19 . Oktober 1925.

Drei find 's , welche siegend schalten
mit des Schicksals Macht und Rat:
Jugendhoffnung , Männertat
Und die Weisheit frommer Alten.

Bon atzki.

Auch ein Kirchweihfest.
Stadtpfarrer Dr . Schairer -Hedelfingen führte gestern abeist

im großen Saal des Vereinshauses erstmals die im Verlag
des Ev . Volksbunds -Stuttgart neu herausgekömmene , von ihm
selbst mit viel Geschick und Verständnis zusammengestellte Bild¬
serie über „die Reformation in Württemberg " mit seinem eige¬
nen Filmosto -Apparat vor . Die zahlreich erschienenen Ge-
meindeglieoer folgten mit gesammelter Aufmerksamkeit und in¬
nerer Anteilnahme der Vorführung der sehr guten , schönen
Bilder aus der Zeit der „ Grundsteinlegung " unserer evangel.
Kirche in Württemberg . — Da trat zuerst anschaulich vor uns
die Zeit der Vorreformation mit ihrer Wehrhaftigkeit und ihrem
Kunstsinn , mit ihrer Gelehrsamkeit und ihrem Reichtum , mit
ihrer Frömmigkeit und ihren tiefen Nöten . Dann kam „die
große Wende der Zeiten " , die Reformation Martin Luthers.
Und wir sahen in lebendigen Bildern , wie sie in unserem Land
Boden gefaßt und sich ausgewirkt hat durch das gesegnete,
tapfere Wirken von Männern wie Alber , Blarrer , Schnepf,
Brenz — Herzog Ulrich und Herzog Christoph . - -

Es war eine anschauliche , lebendige Stunde Kirchengeschichte
und ein Stück Heimatkunde zugleich , zogen doch in raschem Flug
die packenden Bilder von Stuttgart , Reutlingen , Ulm , Maul¬
bronn , Bebenhausen , Hall , Tübingen u . a . — diese Perlen un¬
serer Heimat — an uns vorüber.

Stadtpf . Presse ! brachte am Schluß den Dank der zahl¬
reichen Versammlung zum Ausdruck . — Mit Gesang und Gebet
wurde diese Kirch -Weih -Stunde beschlossen.

Hauptversammlung und Familienabend
des Milttür - und Beteranen -Bereins.

Kameradschaft ist im Leben mit das Schönste was es gibt,
und aus diesem Motiv heraus hatte der Militär - und Veteranen-
Verein es sich nicht nehmen lassen , in diesem Herbst wieder
einen Familienabend zu veranstalten . Zum Anfang begrüßte
Herr Vorstand Walz die Anwesenden und dankte für ihr Er¬
scheinen , jedoch konnte er nicht umhin , die im Verhältnis zur
Mitgliederzahl schlechte Beteiligung hierbei sowohl wie auch
bei den Bezirkskriegertagungen zu rügen . Er hoffe jedoch , daß in
der heutigen schweren Zeit die Kameraden , wo doch einer auf
den andern angewiesen ist, sich wieder zusammenfinden werden.
Herr Gras von Ürküll , der sich um den Verein , besonders in
finanzieller Beziehung verdient gemacht hatte , wurde zum Ehren¬
mitglied unter Ueberreichung einer Ehrenurkunde ernannt . Herr-
Graf Üxküll , der durch diese Ehrung völlig überrascht war,
dankte und betonte , daß er sein Tun nicht als eine Besonderheit
ausgefaßt habe , sondern es seine Pflicht als alter Soldat sei,
seinen alten Kameraden in alter Kameradschaft beizustehen.
Mitglieder des Vereins Musik -Kolleg hatten sich bereitwilligst
zur Verfügung gestellt , um zwischendurch die Anwesenden durch
einen Musikvortrag zu erfreuen . Der Glanzpunkt des Abends

unbestritten Kamerad K . Loh miller , der seine eigenenwar
Dichtungen zum besten gab . Gar nicht enden wollende Lach¬
salven mögen ein Beweis für die Güte seiner Vorträge gewesen
sein . Als ehemal . aktiver Soldat hatte er besonders Episoden
aus der schönen Militärzeit in Verse geschmiedet , aber auch sonst
Augenbticksbilder aus dem Leben hatte er ganz vorzüglich fest¬
gehalten . Der Vortrag „Der deutsche Rhein " durch Herrn
Wreden kam leider durch das Nichtfunktionieren des Licht¬
bilderapparates nicht voll zur Geltung und mußten zum Schluß
die Bilder ohne Erklärung gezeigt werden . Aber auch dies
genügte , um den Zuschauern die Schönheit des schönsten aller
deutschen Ströme vor Augen zu führen . Zum Schluß ergriff
nochmals Herr Walz das Wort und teilte u . a . mit , daß zu
Weihnachten eine Feier geplant sei und forderte die Mitglieder
aus , eifrig für rührige Mitwirkung zu sorgen . Ein schneidiger
Marsch beendete dieses kameradschaftliche Beisammensein und

-tunden gedejeder wird mit vollster Zufriedenheit dieser St gedenken.

Kirchweih « im Erholungsheim Waldeck.
Z°n diesem wie in jedem Jahr hat die Gemeinde GültlingenI ' _ . .

dem Erholungsheim Waldeck einen Korb „Kirbekuchen " abge¬
liefert und somit den Insassen wieder viel Freude bereitet,
ist bei der Gemeinde Gültlingen Sitte geworden , an Ostern,
Kirchweihe und Weihnachten durch Gaben , die in hochherziger
Weise von der Frau Schultheiß gesammelt und abgeliefert
werden , die Kranken des Genesungsheims zu erfreuen , die oft
den Tag des Festes gar nicht erwarten können . Dies ist wieder
mal ein Zeichen , daß Gaben , die von Herzen kommen , doppelt
erfreuen.

»Kirbetauz - .
Wo man hinsieht : Kirbetanz und Metzelsuppe und man

möchte bald glauben , daß die Menschheit in diesen Tagen nur
noch aus Beinen und Bauch besteht . Doch schaut man in die
vergangenen Jahrzehnte , ja noch weiter zurück , so ist die Un-
zertrennlichkeit zwischen der eigentlichen Kirchweihe und diesen
äußeren Vergnügen auch da festzustellen . Das Schönste bei

all dem wird ivohl sein , nicht als Teilnehmer mitzuwirken , son¬
dern als stiller Zuschauer zu beobachten , drum wollen auch
wir blos mal „gucke" gehen.

Sonst mag wohl die Mutter Sonntags die Liese wie oft
rufen müssen , eh ' sie sich aus den Umarmungen der geliebten
Federbetten trennen kann , doch heute , hei ! wie ging es da so -
fix mit beiden Beinen aus der Falle raus , die Augen leuchten
vor Erwartung und . . . alles wird im Haushalt verkehrt ge¬
macht . So sehr der Vater ob dem bruddeln mag , er kann keine
gedrückte Stimmung Hervorrufen . Ja , man stelle sich das nicht
so leicht vor , wenn man abends hübsch , reizend usiv . aussehen
will , um dem Hans zu gefallen und „nur " noch einen Tag
zum Toilettemachen vor sich hat . Da müssen die Löckchen 99
mal vor dein Spiegel in die richtige Lage gebracht werden,
das reizvollste und anlockendste Gesicht ausprobiert werden und
noch unzählige der Dinge mehr . Aber viel besser geht 's de»,
Hans auch nicht . Der Schlipps , der sonst ruhig ein bischen
windschief hängen konnte , wird heute mit Millimetermaß auf
seine richtige Lage hin ausgemessen , die Bügelfalten dürfen auch
nicht an der Seite herunter laufen , sondern müssen wie Ramm¬
steven in die Welt hinausstehen und die Uhrkette muß den rich¬
tigen Effekt abgeben . Wenn es dann auf den Abend zugehl,
scheint es schier , als ob die Uhr an Altersschwäche leide uud
nicht mehr richtig fort könnte . Doch endlich , endlich ist 's so¬
weit und auf geht 's mit Vater und Mutter in Reih und Glied
in 's Gasthaus „Zum zartfühlenden Krokodil " . Im Saal des
Gasthauses mit dem anheimelndeil Namen sitzt mm die erwar¬
tungsvolle Jugend , auf die ersten Töne der herzenbezwingenden,
seligkeitsbringenden Baßgeige lauernd , während die Mütter sich
auf die Tribüne verplatzt hatten , um dem Leben und Treiben ihrer
Sprößlinge besser zuschauen zu können . Jede glaubt natürlich
in ihrem Kind das graziöseste , schönste , am besten tanzenste zu
sehen und wütende Blicke verschlingen diejenige , die von dem
ihren in vernehmlichen Worten dasselbe zu behaupten wagt . .
Die Herren der Schöpfung haben sich ins Gastzimmer verzogen,
um von ihrer braven , soliden Jugend zu erzählen und wollen
von dem ganzen modernen Kram nichts wissen . Nur wen»
manchmal die Töne , die inan beim Lachkrampf auszustoßen
pflegt , zu lange andauern und sich des öfteren wiederholen,
kommt einem ob dieser Bravheit und Solidität ein kleiner
Zweifel . Drinnen im Saal wird indessen nach den schönen
Melodien des Schimmi und Schatz mit allen verfügbaren
Extremitäten gewackelt , gestrampelt , hin und her gesuchtest , ge¬
stoßen und gepufft . Hie und da ist auch ein älteres Ehepaar
zu beobachten , das sich der Bauchtänzerepidemie nicht hat er¬
wehren können und nun im Marschtempo , stolze und verächtliche
Blicke auf die Rückständigen werfend , durch den Saal schwebt —
Doch , ha jo , was isch des , die Gespräche in der Gaststube
werden abgebrochen , die Trübünen sind im Handumdrehen leer.
Ist eine Bombe eingeschlagen oder werden wo anders Königreiche
ausgeteilt ? Nichts von alle dem , aber von der Baßgeige her tönts:
„In Rixdorf is Musike . . . . Musste . . . Musste " und bald
schneller ivie die Jungen haben sich die Alten im Arm und,
entschwundenen Zeiten gedenkend , wird über den Tanzboden
„gepolkat, " daß nur alles so dröhnt . Zwischendurch mußten
der Hans und die Life mal nach den Sternen und dem Mond
gucken gehen und ihren strahlenden Gesichtern konnte man bei
der Rückkehr die Freude der noch bestehenden Weltordnung
ansehen . Viel zu früh nach allgemeiner Ansicht kommt der
Kehraus „Nach Hause , nach Hause gehn wir nicht " und um¬
so „noch und noch " wirdnach den heimatlichen Gefilden gewan¬
dert . Als der Hans und die Life schon lange in ihrem Bettlein
liegen singt und summt ein jeder noch vor sich hin:

Der Hans der hat die Life geküßt , o weh,
wenn das die Mutter müßt.

Aist hoffnungsfreudigen Gedanken an eine goldene Zu¬
kunft , die mit den schönsten Luftschlössern ausgebaut wird,
schlummern Hie beiden hinüber . Der Hans träumt von der
Life und die Life vom Hans.

Lehrer als Nokariaksgehilfen . Der Württembergische No¬
tariatsverein hak sich an die Vorstände der württ . Lehrer¬
vereine gewandt und die Absicht kundgegeden , eine Anzahl
Junglehrer als Gehilfen bei Notaren , besonders bei solchen
in Landgemeinden einzustellen . Es handelt sich hierbei um
mindestens einjährige Dauer . Das Justizministerium setzt den
Junglehrern ungefähr die Bezüge aus , die das Kultmini¬
sterium den Schulprakkikanken gewährt.

Hausgehilfin — Hausangestellte . Zur Vermeidung von
Irrtümern macht die preußische Regierung darauf aufmerk¬
sam , daß bei den Quittungskarten der Invalidenver¬
sicherung  für Stützen , Köchinnen , Hausmädchen , Kinder-
mädchen ausschließlich die Berufsbezeichnung „Hausge¬
hilfin"  zu verwenden ist, während für die Versicherungs¬
karten der Angestelltenversicherung  die Bezeich¬
nung „Hausangestellte " gewählt werden darf . — Was man
heutzutage alles beachten muß!

Die Hauptkonferenz der Methodistenkirche wurde , wie
bereits kurz berichtet , kürzlich in Freudenstadt abgehalten.
Dazu waren Vertreter von den Jahreskonferenzen von
Süddeutschland , Norddeutschland , Schweiz , Oesterreich,
Ungarn , Südslavien . Bulgarien und Rußland kirchengesetz¬
lich erwählt . Diese Iahreskonferenzen haben den Charakter
großer Synoden . Bisher stand über ihnen nur die Haupt¬
konferenz , die alle 4 Jahre für die bischöflich -methodistischen
Kirchenverbände der ganzen Welt stattfindet . Die Konfe¬
renzen (Synoden ) von Mitteleuropa haben nun das Recht
erlangt , eine Hauptkonferenz einzurichten , durch die ihre
Angelegenheiten unter Berücksichtigung ihrer besonderen
Verhältnisse selbständig geordnet werden . Es bestehen in
den genannten Kirchengebieten 277 Gemeindebezirke mit
57 000 Mitgliedern , aus 1041 Predigtplätzen und 331 Pre¬
digern , ferner 941 Sonntagsschulen (Kindergvttesdienste)
mit 60 369 Kindern . In drei Diakonieverbänden befinden
sich 850 Diakonissen . Die Hauptkonferenz wurde mit der
Verlesung einer ausführlichen Botschaft von Bischof v . Dr.
I . L . Nuelsen (Zürich ) eröffnet . Die Verhandlungen be¬
zogen sich aus Bearbeitung von Teilen der Kirchenordnung,
Regelung der Kirchenfinanzen , Eingliederung der Jugend¬
pflege in den kirchlichen O^aänism ' " Heranbildung des
theologischen Nachwuchses . Wchlfabrtsamtastr -' mw.

Herrenberg , 19 . Okt . Zeppelin - Spende . Am kommen¬
den Sonntag wird hier eine Sammlung für die Zapp
Spende veranstaltet werden . Eine Anzahl Damen haben l w
bereit erklärt , die Haussammlung durchzuführen und w
Postkarten und Spendemarken mit dem Bildnis des E l
Zeppelin verkaufen . Der Turnverein , die Stadtkapelle u
Liederkranz haben ihre Mitwirkung zugesagt , ebenso wi
Flugzeug von Böblingen die Stadt besuchen , so daß m
einen schönen Erfolg verspricht.

Stammheim . 17 . Okt. Gesühnte Beleidig «« ^ L
Juli ds . Is . hatte der Schuhmachermeister Fr . Furty
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Beleidigung-
>r Fr. Furthmuller
ndiener in der ge

zinsten Weise beschimpft und tätlich angegriffen. Vor dem
Amtsgericht Caliv fand nun gegen fünf der Beteiligten am 14.
ds. Mts. Verhandlung statt. Furthmüller wurde wegen schwerer
Körperverletzung, Widerstands und Beleidigung zu 5 Wochen
Gefängnis und 80 Geldstrafe, seine beiden Brüder, seine
Trau und seine Mutter wurden wegen Beleidigung, versuchter
Kefangenenbefreiung usw. teils zu Gefängnis, teils zu Geld¬
strafen verurteilt.

Alrirsbach, 18. Okt- Ueberfahren und getötet.
Rar einigen Tagen wurde eine Frau aus Rötenbach von
einem Radfahrer überfahren. Ohne das Bewusstsein wieder
erlanm zu haben, ist sie ihren Verletzungen erlegen. Bon
dem Radfahrer fehlt jede S—

Birkenfeld, 19. Okt. Jubilarin. Am vergangenen Sonn-
mz tonnte die älteste Einwohnerin von hier, Frau Maria Seeger
geb. Feiler ihren 90. Geburtstag feiern. Frau Seeger, die bei
ihrem Sohne wohnt, ist geistig noch rüstig. Sie verdient seit
Jahren ihren Unterhalt durch Beaufsichtigen von kleinen Kindern.
Von der Gemeinde und der Kirchengemeinde, sowie vielen an¬
deren Personen wurde Frau Seeger beschenkt.

Aus aller Welt
Weiblicher Vikar. An der Sckloßkirche in Meiningen

wurde eine Theolcgin, Fraulein Fischer, als Vikarin an-
zestellt. Ein weiblicher Vikar ist seit einiger Zeit auch in
Lena im Kirchendienst tätig.

Vom Theater. Im vormaligen Hchcheater in T>essau fand
unter großem Beifall die erste Ausführung des fünsaktigen
Dramas „Die Wiedertäufer zu Münster" von Bernhard
Kellermann statt. Die Hauptperson des Stücks, Johann von
Leyden, wird invaltsiert und als reiner Schwärmer dar¬
gestellt.

Das Schicksal der deutschen Schisse in Amerika. Die bei¬
den 19 000 Tonnen großen Dampfer„Agamemnon" (Kaiser
Wilhelm st.) und „Mount Vernon" (Kronprinzessin Cecilie)
sind vom Schiffahrtsamt dem Kriegsamt als Transport¬
schiffe überwiesen worden. Sie sollen zwei außer Dienst ge¬
stellte Transportdampfer ersetzen.

i Ein Karusselbesitzer als Ehrenbürger. Die Gemeinde
Werlte(Oldenburg) ernannte den Karusselbesitzer Meyer aus
Vechta, der mit seinem Karussel zum fünfzigsten Mal zur
Kirmes in Werlke erschien zum Ehrenbürger des Orks. Gleich¬
zeitig wurde ihm für seine Verdienste, durch fünfzig Lahre
den Werlter Kindern so große Freuden bereitet zu haben,
ein Lorbeerkranz überreicht.

Bombenanschlagauf eine Zeitung. Das Geschäftsgebäüde
der bekannten deutschen Zeitung „Memeler Dampfboot" in
Memel wurde in der Nacht zum Samstag durch eine Bombe
teilweise verwüstet. Es handelt sich um ein politisches Ver¬
brechen, das den Zweck hatte, die Verhängung des Belage¬
rungszustands durch die lettischen Behörden herbeizuführen
und so die am Montag stattfindende Landeswahl, die vor¬
aussichtlich einen großen Erfolg der Deutschen gebracht hätte,
zu verhindern.

Ueberfahren. Während der Personenzug Ulm—Kempten
auf der Station Heisnig(vor Kempten) hielt, gab der Bahn¬
schaffner Hans Schütz von Kempten auf der Station einen
Fund gegenständ ab. Inzwischen setzte sich der Zug wieder
in Bewegung. Schütz eilte ihm nach, glitt aber beim Auf¬
springen ab und fiel auf die Schienen. Der Kopf wurde ihm
vom Rumpf ab getrennt.

Bei Großkiesow(Pommern) wurden vier Pferde, die von,
der Weide auf den Bahndamm geraten waren, von einem
Eisenbahnzug überfahren und zermalmt.

Ln Fere Champenoise(Frankreich) ist ein Personenzug
beim Einlaufen in den Bahnhof entgleist. Der Lokomokiv-
sührer wurde getötet der Heizer und zwei Reisende verletzt.

Ein Kurhaus abgebrannt. Im Ostseebad Henkenhagen
lPömmern) ist das Kurhaus vollständig niedergebrannt.
Ae Einrichtung der Fremdenzimmer konnte gerettet werden.

Autounglück. Zwischen Barst und Marienthal (Elsaß)
stürzte ein Kraftwagen in voller Fahrt um. Bon den Znsassen
blieben zwei tot. drei wurden schwer verletzt.

Schiffsbrand. Zwischen Affen und den dänischen Inseln
geriet ein Motorschoner, der van Hadersleben mit Hafer
an Bord nach Kopenhagen unterwegs war, in Brand.
Wenige Minuten, nachdem die Besatzung das Schiff ver¬
lassen hatte, ergriff das Feuer den mitgeführten Benzin-
vorrat und das Schiff flog in die Luft.

Flugzeugunglück. Bei Tunbridge Wells (England) ver¬
unglückte ein Flugzeug. Von drei amerikanischen Reisenden
wurde einer getötet, zwei schwer verletzt.

Grubenunglück. Im Bergwerk von Bujaber in Tunis
sind infolge vorzeitigen Platzens einer Mine neun Arbeiter
getötet und mehrere verletzt worden.

Eisenbahnunglück in Lndien Bei Nalise (Lndien) stießen
zwei Personenzüge zusammen. Nach den letzten Nachrichten
wurden 20 Personen getötet und etwa 50 verletzt.

Trockenlegung Indiens. Die indische Nationalversamm¬
lung hat mit knapper Mehrheit das Verbot der Herstellung
und der Einfuhr alkoholischer Getränke nach Indien an¬
genommen. Der Oberste Regiecungsrat wird zwar den
Beschluß voraussichtlich nicht genehmigen, der Antrag wird
aber den örtlichen Kampf gegen den Alkohol wesentlich
«ordern.

Die Ueberschwemmung in China. Aus Peking wird ge¬
weidet, daß die Aeberschwemmung im Gebiet des Hoangho
(Gelber Fluß) immer noch an. 80 000 Menschen sind in
ttnem einzigen Kreis obdachlos geworden.

*
Eine Lhampagnerpfropfenbörse. Ein schwunghafter

Handel wird in London mit alten Champagnerpfropfen be»
ttieben. Wie ein Blatt mitteilt, gibt es sogar eine richtige
oorse, auf der die Käufer und Verkäufer in Hausse und
.Me spekulieren. Viele Tausende alter Pfropfen gehen
lede Wache von einer Hand in die andere über. Die Liefe¬
ranten sind die Kellner, die von Agenten besucht und auf-
gesordert werden, sämtliche Pfropfen aufzubewahren, die

"us den Flaschen ziehen. Diese Agenten unterhalten eine
^rt Börsenhaus, dessen Adresse jedem Londoner Kellner be-

ist. Die Kellner selbst oder Mittelmänner bringen
^ "chentlich die Champagnerpfropfen in großen Mengen

dieser Börse, wo sie sie in klingende Münze umsetzen.
er „Pfropfen-Bankier" wirbt die Korke nach dem Tages-

^ wechselt, und verkauft sie dann wieder an die
- Aupuguerfirmen mit einem Aufschlag, der ihm ein be-

ches Einkommen bringt. Nicht jeder Champagner»
^Topfen wird gleich behandelt und gleich bezahlt. Es gibt

auch hier „Favoriten", und zwar steht die Beliebtheit Tier
Pfropfen im umgekehrten Verhältnis zu der Beliebtheit der
Marken. Wenn eine Champagnermarke nickt reckt asht,
dann veranstalten die Champagnerfirmen eine künstliche
Hausse in den Pfropfen dieser Marke und üben dadurch auf
die Kellner einen starken Anreiz aus, diese Marke mehr zu
empfehlen Das gleiche ist bei neuen Champagnerfirmen
der Fall, die durch die hohen Preise, die sie für die Pfropfen
ihrer Fabrikate zahlen, die Kellner zur Ansammlung grö¬
ßerer Mengen anspornen wollen.

Letzte Nachrichten
Dr. Luther beim Reichspräsidenten.

Berlin . 19. Okt. Gestern nachmittag erstattete Reichs¬
kanzler Dr. Luther dem Reichspräsidenten von Hindenburg
einen vorläufigen Bericht über das Ergebnis der Konferenz
von Locarno.

Berichterstattung Dr. Luthers beim
Reichspräsidenten.

Berlin , 19. Okt. Wie der„Montag" meldet, wird
Reichskanzler Dr. Luther dem Reichspräsidenten heute einen
eingehenden Bortrag über das Ergebnis der Konferenz von
Locarno halten.

Der amerikanische Botschafter beglückwünscht
Dr. Stresemann.

Berlin , 19. Okt. Der amerikanische Botschafter stattete
gestern dem Außenminister Dr. Stresemann einen Besuch
ab und sprach ihm die besten Glückwünsche für das Ergeb¬
nis der Konferenz von Locarno aus.
M .„.MAmerika zum Konferenzergebnis.

Berlin , 19. Okt. Der Botschafter der Vereinigten
Staaten in Berlin bezeichnet die Konferenz von Locarno
als eines der größten Ergebnisse seit Kriegsende. Der
Konferenz von Locarno werde eine allgemeine Abrüstungs¬
konferenz in Washington folgen.!

Die amtlichen Stellen Englands über
das Ergebnis von Locarno.

London, 19. Okt. Bei den amtlichen Stellen be¬
grüßte man das Ergebnis der Konferenz von Locarno mit
Genugtuung. Der Premierminister beglückwünschte Cham-
berlain. Salisbury und Churchill haben in öffentlichen
Reden und Erklärungen das Ergebnis von Locarno als
die größte Leistung in der Geschichte der letzten Jahre ge¬
nannt. Salisbury bezeichnet die Konferenz als die Grund¬
lage des künftigen europäischen Friedens.

Deutscher Dank an die Schweiz.
Berlin , 19. Okt. Beim Verlassen des Schweizerischen

Gebiets richtete der Reichskanzler an den Bundeskanzler
Musy in Bern ein Telegramm, in dem er im Namen der
deutschen Delegation dem Bundesprästdenten aufrichtigen
Dank für die glänzenden Vorbereitungen, für die ausge¬
zeichnete Aufnahme und die aufopfernde Mitwirkung aller
in Betracht kommenden Behörden aussprach.

Begnadigung Kindermanns.
Berlin , 19. Okt. Der „Montag" meldet aus Mos¬

kau: Aus gut informierter Quelle verlautet, daß die deut¬
schen Studenten Kindermann und Genossen begnadigt worden
sind. Die Begnadigung soll am 18. Oktober, dem Jahres¬
tag der Revolution proklamiert worden sein. Die Studenten
werden nach Deutschland ausgewiesen.

Schwere Schissskatastrophe.
Berlin , 19. Okt. Wie die Morgenblätter aus May-

port (Florida) melden, ist der Dampfer„Comanche", der
sich auf der Fahrt von Jackson Bille nach Newyork befand,
nachts auf der Höhe von Mayport brennend verlassen wor¬
den. Das Feuer, das im Vorderschiff ausgebrochen war,
verbreitete sich bald auf die ganze Schiffsladung. Passa¬
giere und Mannschaft wurden durch das Tankschiff„Nea¬
pel" und das Lotsenboot„Mota", die zur Rettung herbei¬
geeilt waren, gelandet. Viele werden vermißt. Man glaubt,
daß etwa 40 Personen durch einen Zusammenstoß mit dem
Tankschiff ums Leben gekommen sind.

Bor neue« Kämpfen in China.
Paris , 19. Okt. Nach einer Meldung aus Peking

befürchtet man einen Zusammenstoß des Generals Feng-
hyusiang und den Truppen Tschangtsolins. Die Lage wird
von Tag zu Tag ernster. Man bezweifelt, ob die Zoll¬
konferenz, die am 26. Oktober in Peking zusammentreten
soll, abgehalten werden kann.

Sendefolge der Süddeutschen Rundsunk-A- G.. Stuttgart
Dienstag , 2». Skt, : 4—« Uhr : Nachmittagskonzert und Neues aus aller

Welt : S- 6.M Uhr : Zeitansage . Wetterbericht ; 6.30—7 Uhr : Vortrag von Dr.
Lurt Elwenspork : ,Fucas , der Pariser Autographensabrikant " ; 7—7.30 Uhr:
Morse-Kurfus ; 7.30—8 Uhr : Vortrog : „Vom Deutschtum in Australien ", an-
ichließend : Nachrichten aus dem Au - ' " — " - - — —
„Die Ausreise ", von Eugen d'AIbl
0.15—10 Uhr : Gastspiel Ludwig W
abend : 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Mittwoch , 21. Olt . : 3—4 Uhr : Jugend -Stunde ; 4—6 Uhr : Nachmittags-
konzert und Neues aus aller Welt : 8- 6.30 Uhr : Vortrag : „Kulturströmungen
durch Mittelasien : 7—7.30 Uhr : Vortrag : „Stromquellen stlr Mnkfreude , Funk-
rundschau und Funkauskunltei " ; 7.30- 8 Uhr : Englischer Eprach -Unterricht;

Uhr : Bunter -Abend ; s Uhr : Zeitansage , Wetterbericht : 8—11 Uhr : Das
deutsch« Drama : „Die Spiele der Meistersinger ", anschließend : „Eharon mit
den abgeschiedenen Geistern " von Hans Sachs , „Der spielsüchtia , Reiter"
oon Hans Sachs : 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Handel und Volkswirtschaft
Gefahr kotier Markoalula . Zu den neuerdings mehrfach aus¬

getretenen Bestrebungen , deutsche Exportlieserungen , insbesondere
in die östlichen Gebiete Europas , an Stell : der bisher üblichen Be¬
rechnung in Pfund und Dollar künftig in Mark zu berechnen,
hören wir von zuständiger Bankseite, daß solche Bestrebungen an
sich begrüßt werden , wenn sie sich in einem den schwierigen Be¬
dingungen unserer Währung angepaßten Tempo auswirken . Ein
überstürztes Vorgehen in dieser Richtung könnte leicht dazu füh¬
ren , daß eine im Verhältnis zu dem kleinen Umlauf deutscher Zah¬
lungsmittel im Ausland zu starke und zu plötzliche Nachfrage nach
Markdevisen entsteht; hieraus könnte sich die Gefahr ergeben , daß
in der Bewertung der Mark gegenüber ausländischen Valuten eine
Störung eintritt , die auch dann unbedingt vermieden werden muß,
wenn es sich zunächst um eine Ueberbewertung handeln sollte. Be¬
züglich d?er allgemeinen Entwicklung des deutschen Exportes glaubt

Montag, 19. Oktober 1S2S
Selbst die dümmste Zeitungsanzeigewirkt noch wie

eine Hanl!voll Kletten
die man ins Publikum wirft: Irgendwo bleibt was
hängen!

die Golddiskonlbcmt nur ein .zurückhallende? Urteil fällen zu rön¬
nen. Während der Exporthandel zum größten Teil seine alten
ausländischen Bankverbindungen wieder benützt, und hierdurch den
angespannten Kreditmarkt entlastet, scheint die exportierende In¬
dustrie vielfach zu geringe Aktivität zu entfalten und die ihr ge¬
botenen Vorteile nicht voll auszunützen.

Die neue ungarische Geldeinheit wurde mit 12 500 Papier¬
kronen festgesetzt.

Befestigung des belgischen Franken . Die belgische Regierung
beabsichtigt, den belgischen Franken auf einem Wertverhältnis von
105 zu einem Pfund Sterling beständig zu machen. Dieser Kurs,
der fast nur ein Fünftel des früheren Werts ausmacht, soll dann
stufenweise verbessert werden.

Auslandsauftrag . Bei scharfem Wettbewerb anderer Staaten
ist der Berliner Firma C. Lorenz A.-G^ die Anlage einer draht¬
losen Küstenstation in Kanton (China ) übertragen worden.

Interessengemeinschaft . Die Firma Maysers Hutfabrik in
Ulm a. D. und Berlin und die Gubener Hutsabrik G. m. b. H. in
Guben haben eine Interessengemeinschaft abgeschlossen.

Die Danziger Werst, die frühere Kaiserliche Werft , wird ge-
ichlosssn, da nach dem Bericht der Merttleikung eine Torffetzung
des Betriebs bei den fortdauernden Tsilstreiks unmöglich sei. In
den letzten Tagen wurden weitere 2000 Arbeiter entlassen.

Erhöhung der Zinkblechprcise. Die Zinkblechpreise sind mit
Wirkung vom 10. Oktober aberim'ts erhöht worden , und zwar
um 1.25 -4l auf 02.5 ,-lt für 100 Ka. Dementsprechend buben die
Löndlervereinigunocn ibre Lagerpreise um 1.50 -4t erhöht, so daß
d-e Notierungen für Rheinland und Westfalen heute 106 -4t frei
Station und 107 -4t frei Berbrauchssteu

Preisermäßigung bei Baustoffen . Aus-;, Preisabbau bei
Zement , Zicaelwarcn usw, sind ab 1. Oktober e verschiedenen
Kiessorten , sowohl Rhein - als Necknrkies, bedeutend im Preis
herabgesetzt worden und zwar bis zu 25 v. H., gegenüber diesen
sommer , trotzdem die Löhne seither -m-imnl bedeute d in die
Höhe gegangen sind.

Die englische Lebenshattun i t. Oktober um
76 o. H. über dem Vorkriegsstand . Am 1. September waren es
74 v. H.

Schutzzölle in Amerika. Die Baumwollfabrikanten der Ver¬
einigten Staaten verlangen eine starke Erhöhung der Zölle auf
Laumwollwaren.

*
-Stuttgarter Börse , 17. Okt. Auf den befriedigenden Abschluß

der Konferenz in Locarno verkehrte die Börse am Wochenende in
ausgesprochener fester Haltung , wobei zum Teil weitere recht be¬
trächtliche Kurssteigerungen zu verzeichnen sind. Der Rentenmarkt
oerkehrte ruhig. 5 v. H. Reichsanleihe 0,23.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Geireidepreise , 17. Okt. Weizen mark. 21 .20—21.50,
Koggen 15—15.40, Wintergerste 17— 17.50, Sommergerste 21 bis
23.50, Hafer 18—18.80, Weizenmehl 27.25—31.25, Roggenmeht
22—24.25, Weizenkleie 11, Roggenkleie 8.90—9.20.

Stuttgarter häukeversteigerung . Zur Versteigerung am 22. Okt.
kommen rund 15 200 Großviehhäute , 21 200 Kalbfelle und 2000
Hammelfelle.

Märkte
Viehpreise. Ebingen:  Ochsen 10.50, Kühe 500—600, Jung¬

rinder 200—350. — Nagold:  Pferde 315—780, Stiere 400—450,
Ochsen 520—730, Kühe 260— 650, Rinder und trächtige Kalb inner
360—680, Schmalvieh 190— 400. — Nürtingen:  Farren 928
bis 1150, Ochsen und Stiere 450—700, Kühe 260—750, Kalbinnen
und Rinder 330—650, Kälber 180—300 „lt das Stück

Schweinepreijc . Blaus elden:  Milchschweine 32— 42, Läufer
62. — Creglingen:  Milchschweine 30— 40. — Ebingen:
Milchschweine 30—39. — Gaildorf:  Milchschweine 35— 41. —
Mengen:  Milchschweine 30—37. — Nagold:  Milchschweine
25—40, Läufer 45—81. — Nürtingen:  Läufer 75—90, Milch¬
schweine 30—35. — Schömberg:  Milchschweine 25—34. —
Spaichingen:  Milchschweine 27—31 -4t das Stück.

Iurchtpreise : Memmingen:  Kernen 11.50—12, Roggen 12,
Gerste 12, Haber 11—12. — Nagold:  Weizen 12.50—14, Roggen
12, Gerste 11—12, Haber 9—9.50. — Winnenden:  Wetzen
12—13, Haber 9.50—10, Saatdinkel 10—11 -4t der Ztr.

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 17. Okt. Edeläpsel 25—30;
Tafeläpfel 15— 25 ; Schlittel -, Fall - und Mostäpfel 7—9 ; Spalier¬
birnen 40—50 ; Tafelbirnen 20—40 ; Tafeltrauben 25— 45; Quitten
15- 20 ; Walnüsse 30—40; Kartoffeln 3,5- 4 ; Endiviensalat 8- 15;
Kopfsalat 8—12; Wirsing 5—6 ; Filderkraut 3—4 ; Weißkraut , rund
3—4 ; Rotkraut 6—8 ; Blumenkohl 20—60 ; Rosenkohl 20—30 ; rote
Rüben 7—8 ; gelbe Rüben 6—7 ; Karotten , runde, kleine 1 Bund
8—12; Zwiebel 8—10; Rettiche 3- 6; Sellerie 10- 20; Tomaten
12—18 ; Spinat 12- 15 ; Mangold 10—12.

Der Weinherbst. In Besigheim  wurden Käufe abgeschlossen
zu 270—300 -4t für 3 Hektoliter. — In Erligheim  lagern
noch schöne Posten . Käufe zu 180 und 185 „4t. — In Neckar-
westheim  wurden Käuse abgeschlossen bis zu 250 ^t pro 3 Hekto¬
liter. — In Vaihingen  a . E . ist schon manches verstellt, doch
ohne festen Preis , — In Ochsenbach  bei Hohenhaslach wurden
verschiedene Käufe zu 245 -4t getätigt . Noch viel Vorrat . — Im
benachbarten Spielberg  ist alles verkauft zu 250 «4t. — In
Derdingen  ist die Qualität gut. Bis jetzt wurden 80 -4t für
den Hektoliter bezahlt. — In Sternenfels  hat die Weinles«
begonnen . Qualität gut. Quantität 300 Hl. — In Hemigkofen
wurde nun auch die Weinlese beendigt . Man kann im allgemeinen
von einem halben Herbst reden. Je nach der Lage weist der Wein
63—70 Grad Oechsle auf und wird -also ein Tropfen sein, der nicht
zu verachten ist. Der Weinpreis steht noch nicht fest.

tzolzverkäufe . Beim Stammholzverkauf der Stadtgemeinde
Freudenstadt  gelangten insgesamt 1713 Raummeter zum Ver¬
kauf . Das Ausbot betrug 40 365 -4t, der Gesamterlös 51 850 -4t,
was einem Durchscknittserlös von -148,5 Prozent der Landesgrund-
preife entspricht. Die Nachfrage war groß. Wenn trotzdem das
Ergebnis hinter den letzten Verkäufen zurückbleibt, so liegt dies
einmal in den wirtschaftlichen Verhältnissen dann aber in der
Hauptsache daran, daß ein Drittel des aus frischer Herbstsällung
stammenden Holzes aus Ausschuß besteht, außerdem sehr viel
Starkholz aufweist und 40 o. H. der Masse wenig günstige Abfuhr
hat. — In Baiersbronn  brachte der letzte Stammholzverkauf
nicht den gewünschten Erfolg . Es waren 763 Rm . mit einem
Grundpreis von 17 334 ,4t ausgeboten . Geboten wurden durch¬
schnittlich 117,75 v, H. Nachgebote gingen auf 121,54 v, H. Es
sollten aber durchschnittli ch125 v. H. geboten werden,

Tettnang , 18, Okt. Ermäßigter Kaufpreis.  Der Kauf¬
preis für den Gasthof zum Löwen , der im Mai d. I . den Besitzer
wechselte, ist auf Grund einer Vereinbarung von 50 000 auf 38 000
Mark ermäßigt worden.

Das Welker
Die Depression im Osten breitet sich langsam gegen Mittel¬

europa aus , so daß für Dienstag Fortdauer des Kühlen, weck, n-
den, zu ieiä len Niederschlägen geneigten Wetters zu erwarten ist.
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Ebershardt.

Mrnk-VttWttllllg.
In der Nachlaßsache der verstorbenen Katharine

Schwarz in Ebershardt kommen in ihrer Wohnung
am Mittwoch, den 21. Oktober ds. Fs ., von
vorm. S Ahr an gegen Barzahlung zur öffentlichen
Versteigerung:

2 Kühe
Md 1 i Vs' jShr. Md . s Höhnet,

Dung-uSchwelgabeln. Rechen,
sonstiges Feld- vnd Handgeschirr
1avfgemachier Leiterwagen, ein
zweirädriger Karren. 1 kleines
LeiterwSgele, 1Pflug, 1Egge, i Rübenschneider,

1Futterschueidmaschine. 1Güllenpumpe,
verschiedene Söffer und Mer, 2Kleider-
>Kasten. 4 Tische. 4 Seffel. 2 Stühle.
2 Bettladen, l Nachttisch. 1Mchenkasteu.

Bettzeug zu2 Betten, mehrere Bettüberzüge,
sonstiges Weißzeug.Sraueukleider. allerlei Köchen-
gefchirr, ca. öv Ztt. Heu und Sehmd, 88 Weizen¬
garben. 88 Roggen-Dinkelgarben. 48 Gersten-
garben. 128 Hafergarben, ca. 28 Ztt. Kartoffeln,
s Zir. Thomasmehl. 2 Rm. gespaltenes Holz.
2Zir. Briketts, ein Quantum Mehl. 188 Stück
Eier, sowie noch andere verschiedene Gegenstände.
1443 Ratschreiber : Rothfuß.

HlttvnstvlN.
Bringe meine 1413

I I
E in empfehlende Erinnerung . 22
LH Reichhaltige Auswahl in sämtlichen Neri - —
LL heilen, in gekleideten und ungekleideten —

Zur Herbstpslanzung empfehlen wir:

W-. birnsiiu.riiiiilziüiMii-
Uwl « .

U
aus unseren Baumschulen in Oberjettingen und

Sindlingen , sowie
Aaeksibövl'- u. tvkannisbgsi'-

koekzlämmsu. Ztsäueksr
ebenso schöne

Il'aU8I'I'08SNu. tlllvk8lammi'086n
in den gangbarsten Sorten.

krlvärivd Lsitiogek8«n.u.irm.
O ^ . I-Isk ' t'snbsi 'g.

seiuwsls ossisi' Vnlnanngnn  bissig vmiĝksl>Mk«risi>in OttlUuIiuUiIU  sinWronsn
k Kroüni » m »'8 HSHVv., iVIurktstr Vlsgvltt

Qssekenk
voll dlvibvllävill Verl

ist

predigten
für die

Sonn- und Festtage
des Kirchenjahres

von
Lhr . Römer

Prälat.
vorrätig bei

BulWndlg. Zaiser.

Harmoniums
in jeder Ausführung und
Preislage . Spiel -Apparat
„Liebmannista " für Har¬
moniums zum Aufsetzen und
eingebaut . Jedermann kann
sofort — ohne Noten kennt-
nisse — 4-stimmig Har¬
monium spielen . Unver-
kindliche Vorführung im

Pforzheim Nr . 7,
Leopoldstraße 17, Roßbrücke

Eingang Arkaden.
Kataloge umsonst ! n,.

Zahlungs erleichternngen!

Orn -iOi^ ipsodiL»

ist susgisbig
Im Lsbosuoff

spgnt
^sit unci tz/Iüsts

vr . rttoinpLvnL Lettsnpulver Lettvosn ) «Iss Paks « 30 o »g.

Mmereiv NeudevstM.
t . An den Rennen können sich Pferde jeden Schlages

und Alters beteiligen, die ini Besitze von Land¬
wirten , Gewerbetreibenden , Reitervereinen und Pri¬
vatpersonen des Oberamtes Freudenstadt und der
an dieses angrenzenden württembergischen Oberäm¬
ter sind.

2. Die Rennen sind nicht öffentliche, (is 13 RO .)
3. Gewichtsausgleiche finden nicht statt.
4. Alle von auswärts kommenden Pferde müssen ge¬

sund sein und aus seuchenfreien Ställen kommen.
5. Haftung für Schaden , die Reiter oder Pferde wäh¬

rend der Veranstaltung erleiden , wird abgelehnt.
6. Bei schlechter Witterung wird die Veranstaltung

erforderlichenfalles unter rechtzeitiger Benachrichti¬
gung der Teilnehmer verschoben.

7. Nennungen schriftlich unter Angabe des Alters,
Geschlechts, Namens und der Farbe des Pferdes
an'Rennverein Freudenstadt bis Dienstag , 20 . OKI.,
mittags.

Sonntag , den 23. Oktober,
nachmittags 1 Uhr

1. Trabreiten für Pferde von Landwirten und Ge¬
werbetreibenden . Kein Einsatz. Ents . t200 Meter.
Preise im Werte von 100, 50, 30, 20 Mark dem
ersten, zweiten, dritten und vierten Pferde.

2. Galoppreiten für Pferde in Privatbesitz . Ents.
1500 Meter . Kein Einsatz. Preise im Werte von
200, 100, 75, 50, 25 Mark dem ersten, zweiten,
dritten , vierten und fünften Pferde.

3. Darnen -Trabreiten . °Beliebiger Sattel . Ents . ca.
1000 Meter . Ehrenpreis der siegenden Reiterin
und Erinnerungsgabe an jede Teilnehmerin . Kein
Einsatz.

4. Hürdenrennen für Reiterveremsmitglieder. Ents.
1800 Meter . Preise im Werte von lOO, 75, 30,
20 Mark dem ersten, zweiten, dritten und vierten
Pferde . Erinnerungsgabe dem Reiter des Siegers.

5. Galoppreiten für Angehörige des alten Heeres.
Ents . 1500 Meter . Preise im Werte von 100, 75,
50 , 25 Mark dem ersten, zweiten, dritten und vier¬
ten Pferde . Erinnerungsgabe jeden: Teilnehmer.
Kein Einsatz.

6. Zagdreiten mit Auslauf für alle Pferde und
Reiter , die zu einem vorstehenden Rennen genannt
oder geritten haben . Ents . ca. 2000 Dieter . Die
Jagd wird von dem Master des Reitervereins
Freudenstadt geführt und 250 Meter vor dem Ziel
freigegeben. Ehrenpreise je nach Beteiligung.

1460  Rennverein Freudenstadl.

Geldrollen-Papier
g 1, 2, 5 und 10

der CI. VV Kuvststunck !«»., Xuz - oIU.

Nagold . 1452

Ton-
KrMMell

50—70 Ltr . Inhalt
empfiehlt

kvrÄ . Vvimvr
Baugeschäft.

Ebenso habe
2—3steinerne

Krautstanden
im Auftrag zu verkaufen.

Der Obige.

Jüngerer , tüchtiger

Möbel¬
schreiner

findet sofort Beschäftigung
Haiß, Bischer L Co.

Nagold . 1461

ketze mein 1442

Pferd
(Schimmelstute ) guter

Ackergaul, sehr fromm u.
vertraut , entbehrlichkeits¬
halber den: Verkauf aus.
Tausche  auch an 1 St.
Jungvieh od.Schlachtkuh,
Karl Dauer . Landwirt

Allensteig.

Äv vis belisbtsv

I WMIV !iik

sivcl io Krosssr ^ .as-
^ »lck Lu 30 vkK. äss

Liste vorrätig ksi

Minismilg . rsim

Original>1iel6
Llekiro MZcdmsLcdme

vQL Ideal ssclsv ^ ousfi -Qii

Wildberg, 18. Oktober 1925.

Trauer -Anzeige.
Unser lieber Vater 1463

Gmu Gärtner
Oberlandmessera. D.

ist heute nacht nach langem , schweren Leiden
verschieden.

In tiefer Trauer:
Dr. Gärtner mit Frau , Münsingen.

Beerdigung : Dienstag 20. Oktober,
nachmittags 2 Uhr.

1462 Ebershardt, 18. Okt. 1925.

Todes -Unzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Freun¬

den machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß meine liebe, treubesorgte Gattin , unsere
gute Mutter , Großmutter , Schwester und
Schwägerin

.AHM Seeger
geb. Rothfuß

im Alter von 62 Jahren heute früh nach
schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte:

Ulrich Seeger.
Beerdigung findet am Dienstag , den 20. Okt.

nachmittags 2 Uhr statt.

Ziehharmonikas
gebrauchte Wiener 2reiher zu 10, 15—20
vorhergehender Preis in neu 30, 40, —oO-4t.

Daselbst alle Reparaturen schnell und billig.
v . L . « « knlosvr , k^ oi -Llreim

1350 Bergstr . 27 . _ _ -

1110

Lckvsdiscksr klsvkuv , Stuttgart
a «xrün <i«t 178S «

xBBr-sncks lasssLSttung Mü 'cksmLsrgs / VZyttcH swsl -ZuLgavsn -
QnöLtsr KcmctslLisIl / Lr/OtystcHsrsL -SmeslysnLIaü / lvsr/vollsr StsUsnma/Lt «

Ss2ussp >rs1s / cklc. 2 .20 Im / >1mLSissmss1lsr :prsis 22 P -H. / ^
Kurlsncßr̂ ockvnsuLssds «iss Lekvfsdiscksn ^-r

Der neue

Vivr8od «tz

ist für 15 Z
vorrätig in der

Buchhdlg Japser.

Nagold . 19. Okt. 1925.

Vsnkssgung . I
Für die vielen, wohltuenden Beweise Herz-

licher Liebe und Teilnahme , die wir bei §»
unserer lieben Mutter M

D Kalhsrive Roller ge».« I
während ihrer langen Leidenszeit und beim W
Hinscheiden erfahren durften , für die vielen W
Kranzspenden , die trostreichen Worte des M
Herrn Stadtpfarrers und für die Leichen- MI
begleitung sprechen wir unfern tiefgefühlten US
Dank aus . W

Die tkMMdev Hiptekbitebeve«. W
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